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Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.

Zu den Balkanwirren liegen nur dürftige Meldungen
vor. Die Diplomaten ſind geſchäftig an der Arbeit,
nur merkt man wenig oder gar nichts von den Fort
ſchritten des Reformwerks. Offiziös läßt ſich das
Wiener amtliche Telegraphenbureau in vrakelhaftem
Tone, wie folgt, vernehmen Wenn in verſchiedenen
Blättern der Vermutung Ausdruck verliehen wird, die

Bemühungen Natſchewitſchs bezweckten die Trennung

der Entente Mächte, und die Beſorgnis ausgeſprochen
wird, der Sultan könnte denſelben Folge geben, ſo
wird der Einfluß Natſchewitſchs und Bulgariens
überſchätzt. Der Yildiz dürfte vielleicht ver

ſchiedene Verſuche machen, um den Be
ſchlüſſen der Entente Mächte teilweiſe zu
begegnen oder dieſelben abzuſchwächen,

aber mit Bulgarien förmliche Abmachungen zu treffen
und ihm hiermit ſozuſagen ein Beſtimmunge
recht über die übrigen Nationalitäten Maze
doniens einzuräumen, wird der Sultan gewiß nicht
unternehmen. Auf verſchiedene Einwendungen und
Schwierigkeiten von ſeiten des Sultans iſt man ge
faßt, gleichzeitig jedoch überzeugt, daß er ſchließlich die
Forderungen der Entente Mächte, welche unter Zu
ſtimmung aller Mächte erfolgten, erfüllen wird.

Die Nachricht des „Temps“, daß die Botſchafter
OeſterreichUngarns und Rußlands die Einſetzung
eines chriſtlichen Generalgouverneurs für
Mazedonien verlangt hätten, iſt falſch. Bisher ſind

keinerlei Schritte ſeitens der Botſchafter erfolgt.
Jmmerhin läßt dieſe unklare öſterreichiſchofftziöſe

Mitteilung durchblicken, daß der Sultan nicht gewillt
iſt, ſo ohne weiteres der Einſetzung chriſtlicher autonomer

Behörden in Mazedonien zuzuſtimmen. Es wird alſo
diesmal mehr als eines ſanften Zwanges mit papiernen

Noten bedürfen, um dem Willen der Reformmächte

in Konſtantinopel zur Geltung zu verhelfen. Jnter
eſſant iſt, daß der Sultan in ſeiner Bedrängnis den

Verſuch macht, lieber ſich der bulgariſchen Schylla aus
zuliefern, ehe ihn die Charybvis der Reformmächte
verſchlingt. Was wird bei alledem ſchließlich heraue
kommen

Von dem GrenzkonfliktbeiKaramanitza,
in der Nähe von Dubnitza an der türkiſchbulgariſchen
Grenze, über den bereits kurz berichtet wurde, ver
breitet jetzt eine aus Softa ſtammende Meldung fol

gende Darſtellung Ein türkiſches Bataillon unter
Führung ſeines Kommandanten näherte fich am 8.
d. dem von 6 Mann bulgariſcher Soldaten beſetzten
Poſten „Karamanitza“ und eröffnete auf denſelben
ein Salvenfeuer. Die bulgariſche Soldaten nahmen

eine gedeckte Stellung ein und verteidigten ſich bis
zum Verbrauche der Patronen, worauf ſte ſtch zurück
zogen. Das tuürkiſche Bataillon plünderte den ge
nannten Poſten aus, drang noch fünf Kilometer weit
in bulgariſches Gebiet ein und kehrte dann, nachdem

es noch den Weiler Karamanitza ſelbſt zerſtört hatte,
wieder auf türkiſches Gebiet zurück. Bald darauf

wurden zwei bulgariſche Kompagnien aus Dubnitza
auf den genannten Punkt entſendet, welche ihn wieder
beſetzten. Von den ſechs bulgariſchen Soldaten wurde
bei dieſer Affäre einer leicht verwundet, während einem
andern die Mütze durchſchoſſen wurde. Türkiſcherſeits
ſollen vier Soldaten gefallen ſein.
Zwiſchenfalles iſt bekanntlich die bereits vorbereitete
beiderſeitige ſucceſſive Demobiliſterung proviſoriſch
eingeſtellt worden.

Politiſche Uberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die ungariſche

Kriſis iſt noch immer nicht gelöſt. Mit der
„Politik der ſtarken Hand“ ſcheint es tatſächlich nichts
zu ſein. Die Audienz des Grafen Tisza beim Kaiſer
am Montag dauerte faſt eine Stunde. Um 2 Uhr

wurde Deſider Perczel in halbſtündiger Audienz
empfangen. Zu einer Entſcheidung iſt es nicht ge
kommen. Die Grafen Andraſſy und Disza, ſowie

Deſtder Perczel ſind nachmittags nach Budapeſt zurück
zZekehrt. Die „Neue Freie Preſſe meldet Die

Jnfolge dieſes
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am Montag beim Kaiſer erſchienenen ungari
ſchen Staatsmänner haben dem Monarchen
empfohlen, eine weniger prononzierte
Perſönlichkeit zur Kabinettsbildung zu
berufen, und als ſolche den Finanzminiſter
von Lukacz genannt. Am Dienstag vormittag
empfing der Kaiſer den Grafen Khuen Hedervary,
der früh eingetroffen war, in einſtündiger
Audienz. Graf Khuen wird bis Mittwoch in
Wien bleiben. Für Mittwoch iſt Finanzminiſter
v. Lukacs zur Audienz berufen. Weitere Be
rufungen ſind vorläufig nicht in Ausſicht genommen.
Der böhmiſche Landtag dürfte weiterhin aktions
unfähig bleiben. Der „Frkf. Ztz.“ zufolge wurde in
einer vertraulichen Sitzung der deutſchen Abgeordneten
am Montag in Prag beſchloſſen, die Obſtruktion im
Landtage mit den ſchärfſten Mitteln fortzuſetzen.
Gleichzeitig wurde ein Obſtruktionskomitee eingeſetzt.
Jn Konſequenz dieſes Beſchluſſes ſetzten am Dienstag
im Landtag die Deutſchen die Obſtruktion durch Anträge,
die das Protokoll der letzten Sitzung betrafen fort. Sie
verlangten namentlicheslbſtimmung über ihre Anträge und
Gewährung von 10 Minuten Pauſe vor jederAlbſtimmung.

Jn Galizizien geht es bei politiſchen Kämpfen
meiſt recht wüſt zu. Jn Saybuſch fand am Sonntag
eine Volksverſammlung ſtatt. Abg. Stojalowski
überfiel mit einer betrunkenen Bande die Ver
ſammelten, größtenteils Sozialiſten und Anhänger
der polniſchen Volkspartei. Die Anhänger Stoja
lowskis waren mit Stöcken und Meſſern bewaffnet.
Slojalowski erhielt in dem Handgemenge
ein paar Ohrfeigen und mußte ſchließlich mit
ſeinem Anhänger, dem Reichsratsabgeordneten Fijak,
fiüchten. Es wurden in dem Kampfe 20 Perſonen
verwundet, darunter eine lebensgefährlich.

Frankreich. Der König der Belgier traf
am Montag in Paris ein und ſtattete nachmittags
dem Präſidenten Loubet einen Beſuch ab, den vieſer
alsbald erwiderte. Die Pariſer Blätter verzeichnen
das Gerücht, der König habe den Wunſch geäußert,
daß der engliſchbelgiſche Zwiſt betreffend des Kongo
ſtaates einem Schiedsgericht unterbreitet werde, bei
dem Frankreich die Rolle des Schiedsrichters über
nehmen ſolle. Frankreich dürfte vorausſtchtlich das
Erſuchen ablehnen.

Rußland. Neue armeniſche Unruhen
werden aus Nachitſchewan (Gouvernement Jeka
terinoslaw) gemeldet: Als am Montag dort die
Uebergabe des armeniſchen Kirchenvermögens an die
Regierungskommiſſion ſtattfinden ſollte, trieb die vor
der Kathedrale verſammelte Menge die Kirchenälteſten
aus dieſer hinaus, verſchloß die Türen und nahm
die Schlüſſel an ſich. Die Menge vor der Kirche
wuchs in bedrohlicher Weiſe an. Weder die Polizei
noch die Feuerwehr vermochten ſte zu zerſtreuen, ſodaß
eine Kompagnie des dortigen Infanterie Regiments
und Koſaken aufgeboten werden mußten
trieben die Menge dann auseinander, wobei mehrere
Verletzungen vorkamen. Die Uebergabe des Kirchen
vermögens wurde nicht vollzogen

Jtalien. Der Zar kommt vorläufig nicht
nach Rom, das iſt jetzt eine Tatſache. Der
„Agenzia Stefani“ wird aus Darmſtadt gemeldet,
daß laut amtlicher Mitteilung der Kaiſer
von Rußland aus Gründen, die von ſeinem
Willen unabhängig ſeien, ſeinen Beſuch
am italieniſchen Hofe verſchieben müſſe.
Der Flügeladjutant des Kaiſers von Rußland, Fürſt
Dolgoruky, iſt am Montag abend aus Darmſtadt in
Piſa eingetroffen und wurde am Dienstag vormittag
8 Uhr im königlichen Jagdſchloß Caſcine di San
Roſſore vom König empfangen. Der „Tribung“ zu
folge wird in dem Schreiben, das der Flügel
adjutant dem Könige nach San NRoſſore
überbrachte, den Zeitpunkt für den Beſuch
des ruſſiſchen Kaiſers feſtgeſetzt. Dem „Giornale
d'Jtalig wird aus Paris gemeldet daß der
Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers vielleicht ſpäter

in Racconigi oder einem anderen ruhigen Orte ſtatt
finden werde. Zugleich macht das Blatt der Regie

beſtanden.

Aus Oſtaſien haben ſich nicht beſtätzgt.

Letztere
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rung heftige Vorwürfe, weil ſie nicht energiſch gegen
die Umtriebe der Sozialiſten vorgegangen ſei, welche
die Reiſe des Kaiſers von Rußland verhindert hätten.
Wie „Wolffs Bureau“ meldet, überreichte Fürſt
Dolgoruky dem Könige ein eigenhändiges
Schreiben des Kaiſers, in welchem der Kaiſer
ſeinem Bedauern Ausdruck gibt, den bereits
für Ende Oktober angeſetzten Beſuch in Rom ver
ſchieben zu müſſen. Unter dem Eindruck dieſer
ſenſationellen Nachricht meldet die in Rom erſcheinende

„Jtalig“: Der Direktor der ruſſiſchen Polizei
ſei drei Tage in Rom geblieben, um über die
politiſche Lage in Jtalien inbezug auf vie Reiſe des
Kaiſers von Rußland nach Rom Erhebungen zu ver
anſtalten. Er habe Ratgeber gehabt, die ihn
offenbar falſch unterrichteken, indem ſie
Gefahren ſahen, die in Wirklichkeit nicht

Er habe die Drohung von Kund
gebungen ernſt genommen, welche das italieniſche Volk
verurteilt habe; nun zeige ſich das Ergebnis davon.
Das Blatt fährt fort, der ruſſtſche Botſchafter in
Rom, Nelidoff, kenne Jtalien und ſeine innere Politik
genau, er ſtehe der Reiſe des Kaiſers Nikolaus
ſympathiſch gegenüber und habe in Petersburg die
Gewißheit gegeben, daß man nichts Ernſtes zu
fürchten habe.

Spanien. Jn Bilbäao iſt nach offtziöſen Be
richten die Ordnung wiederhergeſtellt. Bei den Un
ruhen ſtnd, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, eine Perſon ge
tötet, 30 verwundet worden, darunter 6 ſchwer
40 Mitglieder des republikaniſchen Vereins ſind ver
haftet worden. Der Miniſterrat wird die Ange
e prüfen und die Schuldigen zur Rechenſchaft
ziehen.

Oſtaſien. Die kriegeriſchen Meldungen
Der

„Köln. Ztg. wird aus Petersburg gemeldet Nach
einem Telegramm aus Port Arthur läßt General
gouverneur Alexejew die Meldung über die Bewegung
japaniſcher Truppen nach Korea dementieren. Darüber
verbreitete Meldungen verfolgen offenbar nur die Ab
ſicht, zu Spekulationszwecken Unruhen hervorzurufen.
Das engliſche Auswärtige Amt hat, wie wir
ſchon geſtern mitteilen konnten, keine Beſtätigung der
Meldung der Frkf. Ztg.“ aus Schanghai, wonach
die Japaner Maſampho beſetzt hätten und die Kriegs
erklärung Japans an Rußland bevorſtehe. Die in
Tokio ſtattfindenden Verhandlungen mit Rußland
wegen der Räumung der Mandſchurei laſſen die
politiſche Lage in Japan ruhig erſcheinen. Wozu
dann alſo der Lärm Der „Dimes“ wird ferner noch
aus Tokio gemeldet, Baron Kodama ſei unter Enthebung
von dem Poſten als Miniſter des Jnnern zum Unter
chef des Generalſtabes ernannt an Stelle des ver
ſtorbenen Generals Tamura. Das Portefeuille des
Innern übernehme der Premierminiſter. Dieſe Er
nennung werde im Hinblick auf die kritiſche Zeit
überall mit Befriedigung aufgenommen. Auch der
japaniſche Geſandte in London hat die
Kriegsmeldungen mit Entſchiedenheit dementiert. Nach

der „Poſt“ hat der japaniſche Geſandte in
Berlin Graf Jnduye, welcher erſt in den letzten Ta
gen aus Japan auf ſeinen Poſten zurückgekehrt iſt,
in Berliner diplomatiſchen Kreiſen geäußert, daß die
derzeitigen Beziehungen zwiſchen Japan und Rußland
durchaus nicht den Ausbruch eines Krieges befürchten
laſſen. Die Verhandlungen bezüglich Koreas würden
ſchon in naher Zeit zu einem befriedigenden Ergebnis
führen, und was die Räumung der Mandſchurei an
betrifft, ſo ſei zu erwarten, daß auch dieſer Konflikt
auf gütliche Weiſe beigelegt werden würde, da
Rußland es bei ſeiner ſo oft bekundeten Friedens
liebe wohl kaum in dieſer Angelegenheit auf einen
Krieg ankommen laſſen dürfte. Zur Mand-
ſchureifrage geht dem „Neuterſchen Bureau“ die
Mitteilung zu, daß verſchiedene Mächte, die vertragliche
Rechte mit Ching haben, welche ihre Poſition und
ihre Staatsangehörigen in China einſchließlich der
Mandſchurei) vbetreſfen, fordern wurden, daß, was für e

Abmachungen auch Rußland mit der chineſiſchen



Regierung treffen werde, dieſe Rechte ungeſchmälert
aufrecht erhalten bleiben. Wenn dies geſchehe, ſo ſei
es als wahrſcheinlich zu betrachten, daß weder Japan
noch eine andere Macht geneigt ſein werde, Rußlands

Wunſch, ſeine Sonderintereſſen in der Mandſchurei
ſicherzuſtellen, zu durchkreuzen, oder den Frieden im
fernen Oſten zu bedrohen.

Oſtafrika. Um dem geplanten Vorſtoß des
„tollen Mullah“ gegen italieniſches Gebiet zu
begegnen, werden die Kreuzer „Colombo“ und „Vol-
turno“ unverzüglich nach Aden abgehen. Das
Kanonenboot „Galilee“ iſt bereit nach Aden und
ver kleine Kreuzer „Coatit“ nach Obbig unterwegs.
Sobald der „Colombo“ in Aben ſein wird, wird
Kapitän Bixio den Oberbefehl über die ganze dort
befindliche italieniſche Flotte übernehmen.

Südafrika. Die Zuſtände in der Kap
kolonie ſchildern dem Londoner „Standard“ unterm
12. Oktober aus Kapſtadt zugehende Meldungen als
kläglich. Infolge der Trockenheit kämen Schafe und
Ziegen zu Tauſenden um, es gäbe keine Ochſen mehr,
Milch ſei nicht vorhanden und Hammelſleiſch ſei tat
ſächlich ungenießbar. Sollten nicht bald Regenfälle
eintreten, ſo ſei eine Hungersnot zu befürchten.

Nordamerika. Der Kongreß der Ver
einigten Stagten wird, wie in Waſhington ver
lautet, wahrſcheinlich am 20. d. Mts. für den 9.
November zu einer außerordentlichen Tagung einbe
rufen werden. Der NewYorker „Tribune“ zufolge
beſchränkt ſich die Botſchaft, welche Praſtdent Rooſevelt
für die Eröffnung der außerordentlichen Tagung des
Kongreſſes vorbereitet, gänzlich auf den Gegenſeitig
keitsvertrag mit Kuba.
WMittelamerika. Den deutſchen Gläubi
gern von Venezuela, deren Forderungen ſich
auf etwa 6049000 Mk. belaufen, wurden von dem
Unparteiiſchen, Mr. Duffteld aus Detroit, 1620000
Mk. zugeſprochen.

Berlin, 14. Okt. Der Kronprinz hat die
Fahrt zur Enthüllung des Denkmals Friedrichs des
Großen in Rheinsberg am Sonntag von Potsdam

aus und zurück mittels eines Automobils unternommen,
das von den Verkehrstruppen, nebſt noch zwei

weiteren, für das Gefolge beſtimmten, geſtellt war.
Der Großherzog von Heſſen, der Zar von

Rußland mit Familie und die übrigen in Darm
ſtadt anweſenden Fürſtlichkeiten ſtnd Dienstag mittag
zu längerem Aufenthalte nach Schloß Wolfsgarten

übergeſtevelt.

er Reichskanzler Graf Bülow) hat
dem Gymnaſtum zu Neuſtrelitz in Mecklenburg, dem
er bis zur Sekunda als Schüler angehörte, ſein in
prächtigem Rahmen gehaltenes Bildnis zum Geſchenk
gemacht. Das Bild wird dem Wunſche des Reichs
kanzlers gemäß in der Aula der genannten Lehranſtalt
ſeinen Platz ſinden.

Gon der Marine.) S. M. S. „Wolf“
iſt am 10. Oktober in Kamerun eingetroffen.
„Panther“ iſt am 10. Oktober in Kap Haitien ein
getroffen und geht am 14. Oktober von dort nach
St. Thomas in See. „Tiger“ iſt am 11.
Oktober in Kobe (Japan) eingetroffen. „Hanſa“
iſt mit dem 2. Admiral des Kreuzergeſchwaders,
Kontreadmiral Graf v. Baudiſſtn, an Bord am 11.
Oktober von Tſingtau nach Uraga (Japan) in See
gegangen. „Möwe“ iſt am 6. Oktober nicht von
Brisbane, ſondern von Matupi nach Amboing in
See gegangen

u den Landtagswahlen.) Als eineſeltſame Begriffsverwirrung wird es im
„Berl. Börſ.Cour.“ bezeichnet, als ſelbſtverſtändlich
hinzuſtellen die Wahlenthaltung ver Sozialdemokratie,
ſobald die Freiſtnnigen die ihnen von der Sozial
demokratie geſtellten Bedingungen nicht erfüllen. Iſt
dieſe ſozialdemokratiſche Taktik bei den Landtagswahlen
richtig, ſo wäre ſie es auch bei den Reichstags
wahlen geweſen. Bei den letzteren gewährte indes
die Sozialdemokratie ihre Unterſtützung ohne Gegen
leiſtung, da anderenfalls der gemeinſame Gegner
geſtärkt worden wäre.
Rückſtcht nicht mehr nehmen will, ſo liegt darin eine
Abkehr von jhrer früheren Haltung. Sie gewährt der
konſervativen Partei jetzt eine Unterſtützung, die ſie
ihr bisher verſagte. Ein ſolches Verhalten zu ent
ſchuldigen, iſtvom liberalen Standpunkt ſchwer verſtänd
lich; man ſollte es vielmehr als das charakteriſteren, was

es iſt, als einen Frevel an der Freiheit. Daß
es zugleich vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt aus
eine Unklugheit iſt, dürften die Erfahrungen beweiſen,
welche man während der nächſten Legislaturperiode
mit der ſo verſtärkten Mehrheit machen wird. Die
auf dem Parteitag hervorgetretenen Meinungs-
verſchiedenheiten ſind unter ſolchen Umſtänden er
klärlich. Schädlich hat die offene Ausſprache keines
wegs gewirkt.“

Der Mißerfolgder Sozialdemokratie
bei den ſächſiſchen Landtagswahlen) wird
auch in der „Leipz. Volksztg. offen eingeſtanden.

Wenn ſie jetzt die gleiche

Das Blatt ſchreibt Dieſelbe Partei, die bei den
Reichstagswahlen von 23 Wahlkreiſen 22 eroberte,
konnte bei den Landtagswahlen nicht ein einziges
Mandat erringen. Wenn wir bei den Reichstags
wahlen einen glänzenden Erfolg erzielen konnten, ſo
hätte man bei den Wahlmännerwahlen in der dritten
Klaſſe ein beſſeres Reſultat erwarten dürfen.
rein ländlichen Wahlkreiſen, ſo in dem 20., der größten
teils zum 11. (ſozialdemokratiſchen) Reichstagswahlkreis
gehört, waren unſere Bemühungen vielfach ganz ver
geblich; faſt durchgängig fehlte es an den not
wendigen Wahlmännern.
dritten Wählerklaſſe betrug in denjenigen Wahlkreiſen,
in denen die Sozialdemokratie ernſtlich in Frage kam
und auch eine Agitation entfalten konnte, nicht mehr
als 50 Proz in den Dresdner Wahlkreiſen betrug
ſie nicht mehr als 30 Proz. in einigen anderen
Wahlkreiſen ſank ſte aber auch auf 25 und 20 Proz.
Jn Reichenbach wurden infolge der geringen Wahl
beteiligung, das heißt alſo durch das Verſchulden der
Arbeiter, in acht Wahlbezirken neben zwölf ſozial
demokratiſchen Wahlmännern auch vier bürgerliche ge
wählt. Vielfach war die Wahlbeteiligung ſchwächer

als 1897 Jn Her zweiten Wahlabteilung (zu
der ſchon die Wähler mit über 2800 Mk. Einkommen
gehören) ſtnd die ſozialdemokratiſchen Wahlmänner
kandidaten faſt durchgängig unterlegen. Jn den
kleinſtädtiſchen Wahlkreiſen wurde, ſoweit bis jetzt be
kannt iſt, kein einziger ſozialdemokratiſche Wahlmann
gewählt.“

(Gur Polenfrage.) Der „Wielkopolanin“
meldet: Auf Verlangen der Regierung beſtimmte
Erzbiſchof v. Stablewski, daß vie Kleriker des Poſener
Prieſterſeminars deutſche Geſchichte und Literatur an
der neuen Poſener Akademie hören müſſen. Dem
Erzbiſchof ſoll andernfalls die Schließung des Se
minars angedroht worden ſein.

(Jn. Meiningen) hoſſten die Sozialde
mokraten die Zahl ihrer Landtagsſttze von 7 auf
11 zu erhöhen. Sie haben aber 2 Sitze verloren
und 2 gewonnen, bleiben alſo 7 Mann ſtark. Sie
würden Verluſt gehabt haben, wenn in Poesneck ihnen
ein Gegenkandidat gegenüber geſtellt worden wäre.
Dies iſt nicht geſchehen, weil keine Einigung mit der
baäuerlichen Bevölkerung inbezug auf die eventuelle
Aufhebung der Grund und Gebäudeſteuer erzielt
werden konnte.

Volkswirtſchaftliches

Zur Klärung der Schmutzwäſſer, die
ſeitens der gewerblichen Betriebe in Odenkirchen
in die Niers abgeführt werden, iſt von den Behörden
die Anlage koſtſpieliger Kläranlagen gefordert
worden. Jüngſt fand in Odenkirchen eine amtliche
Beſichtigung gewerblicher Anlagen ſtatt. Dabei er
klärte nach der „Odenkirchener Ztg.“ der Jnhaber
eines großen induſtriellen Betriebes, deſſen Kläran
lagen von der Regierung früher wiederholt als Muſter
bezeichnet und anderen Fabriken zur Nachahmung

empfohlen worden ſtnd, zu dem revidierenden Beamten:
„Wenn wir alles ſo ausführen müſſen, wie die Re
gierung fordert, dann werden wir ſchließlich zugrunde
gehen, da die Induſtrie derartige Laſten nicht kragen
kann.“ Worauf einer der Vertreter der Regierung
antwortete „Nun, dann gehen Sie eben zu
grunde.“

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 11. Okt. Am Sonnabend nachmittag

ſprach ein junger Mann im Bureau der Filiale der
Gothaer Bank am „Anger“ in Erfurt vor, um ein
von einem gutſttuierten Herrn unterzeichnetes Akzept
in Höhe von 1000 Mk. zu verkaufen. Der betreffende
Beamte erkannte aber, daß die Unterſchrift gefälſcht
war. Zwei herbeigerufene Polizeibeamte verhafteten
den Wechſelfälſcher, welcher ſich als der früher in
Erfurt anſäſſtge Gaſtwirt Hetzel aus Gräftnau bei
Arnſtadt entpuppte. Er gibt an, daß ihn die Ver
zweiflung über ſeine mißliche Vermögenslage zu dieſem

Schritt getrieben habe.
Bitterfeld, 10. Okt. Deſertiert von der

8. Kompagnie des Magdeburger Jnfanterie Regiments
Nr. 66 iſt der Musketier Franke.
Tage angeblich beſuchsweiſe bei ſeinen Verwandten in
Pouch, half denſelben beim Kartoffelausgraben und
verduftete dann wieder unter Mitnahme eines Geld
betrages von 30 Mk., den er aus einem unverſchloſſenen
Schrank entnommen hatte. Der bereits erlaſſene
Steckbrief wird den Mann bald wieder ſeiner Kom
pagnie zuführen. s

t Staßfurt, 11. Okt. Auf dem Jahrmarkt
hat ſtch ein bedauerlicher Un fall dadurch ereignet,
daß bei der Karuſſellfahrt auf der ſogen. Krino
line der 8 jährige Sohn des Straßenbahnſchaffners
Hermann unwohl wurde, von ſeinem Sitz abſtürzte
und dabei zwiſchen dem beweglichen und dem feſt
ſtehenden Teil des Karuſſells eingeklemmt wurde.
Bevor dieſes zum Stehen gebracht werden konnte,
hatte das auf und abſchwankende Geſtell dem armen

Jn den

Die Wahlbeteiligung in der

geführt werde.

Er weilte einige

Jungen Arm, Bein und Rippenbrüche, ſowi
Bruſtquetſchungen beigebracht. Es ſteht zu hoffen,

e

daß er trotz der ſchweren Verletzungen dem Leben er
halten bleibt.

Koburg, 9. Okt. Jn einem benachbarten
Orte überfuhr eine jugendliche Radfahrerin in

ihrem Eifer ein altes Frauchen, das dabei zum Glück
mit dem bloßen Schrecken davonkam. Die Radfahrerin
ſprang ſofort ab und tröſtete die Frau mit dem Be
merken, daß ſte ihr Verſehen ſchon wieder gut machen
wolle. Die Umſtehenden ermahnten die Frau, die
verſprochene Abfindung auch einzufordern, damit es
nicht etwa bei dem bloßen Verſprechen ſein Bewenden
habe. „Ach nee,“ erwiderte lächelnd die Alte,
„die hält Wort, die hat mich ſchon dreimal
überradelt.“

Torgau, 12. Okt.
tränken verübte geſtern abend in der elften Stunde
das Dienſtmädchen eines hieſtgen Kaufmanns.
Das Mädchen wurde abends noch in Geſellſchaft
einer Freundin im „Reſtaurant zur Burg“ geſehen.
Ausladearbeiter wollen um genannte Zeit am Elbufer
in der Nähe des Schlachthofes gellende Mädchen
ſtimmen vernommen haben, die auf eine erregte
Szene ſchließen ließen. Sie wollen jedoch dem Vor
fall keine weitere Beachtung geſchenkt haben.
die Vermutung nahe, daß das Mädchen an jener
Stelle ſtch von ihrer Begleiterin losgeriſſen hat und
in vie Elbe geſprungen iſt. Die Leiche iſt noch nicht
geborgen.

Hettſtedt, 11. Okt. Die Einbrecher,
welche ſeit Monaten in Hettſtedt und Umgegend ihr
Unweſen trieben und viele Gemüter in Aufregung
erhielten, ſind erfreulicherweiſe endlich entlarvt:
die Gelegenheitsarbeiter Probſt und Weber von
hier und Klopfleiſch aus dem nahen Molmeck
wurden geſtern als der Täterſchaft dringend verdächtig

verhaftet und in das hieſtge Gerichtsgefängnis einge
liefert.
fangreicheres Geſtändnis legte Weber ab, auf Grund
deſſen die weiteren Verhaftungen ſehr vald erfolgen
werden. Klopfleiſch war vor etwa 14 Tagen unweit
des Rödchens bei einer daſelbſt veranſtalteten Jagd
in ein Treiben geraten, dem er zwar entſchlüpfte,
wobei er aber erkannt war. et Bennungen bei Roßla a. H, 9. Okt. Als
kürzlich der Dampfpflug über die Präne im Bliedunger
Felde hinwegging, wurden künſtliche Höhlungen von
beträchtlicher Ausdehnung bloßgelegt. Es ſind unter

irdiſche Gänge von za. 100 Meter Länge, die
za. 1 Meter breit und 2 Meter hoch ſind, ſie werden
durch feſtes Mauerwerk mit Bogen und Wölbungen
gebildet. Es wird vermutet, daß es ſich um ausge
dehnte bauliche Ueberreſte
Bliedungen handelt.

Leipzig, 8. Okt. Die Delegierten der deutſchen
Gaſtwirtsverbände beſchloſſen, an den Bundes
rat eine Petition zu richten, daß in Städten über
20000 Einwohner die 18 ſtündige, in Städten unter
20 000 Einwohnern die 14 ſtündige Ruhepauſe ein

Die Buffetiers, die eine ſelbſtändigere
Stellung als die übrigen Gaſtwirtsgehilfen haben,
ſollen nicht unter dieſe Beſtimmung fallen. Bezüglich
des Militärverbots, wegen deſſen Beſeitigung bei den
oberen Militärbehörden bereits vergeblich Schritte ge
tan worden ſtnd, wurde den einzelnen Verbänden
empfohlen, nochmals bittweiſe um Aufhebung oder
doch Milderung einzukommen. Der Petition betr.
Aenderung des 33 der Gewerbe Ordnung ſoll
noch der Paſſus hinzugefügt werden, daß einem
um Konzeſſtonierung von Schankbetrieben Nach
ſuchenden höchſtens zwei Konzeſſtonen zugebilligt werden.

Unterrichts weſen.

Selbſtmord durch Er

Es liegt

Klopfleiſch leugnet zwar, aber ein deſto um

S

des ehemaligen Ortes

Der Ausfall des Schulunterrichts an zwei
Paradetagen kam in der StadtverordnetenVerſammlung
zu Berlin am Donnerstag zur Erörterung. Hierbet teilte
der Oberbürgermeiſter Kirſchner mit, daß der Kultus
miniſter durch Telegramm vom 31. Auguſt dem Magiſtrat
(Schuldeputation) mitgeteilt hat, daß auf Befehl des Königs
der Unterricht der geſamten Schulen Berlins am 1. Seph
tember ausfallen ſoll. Ferner hat der Polizeipräſident dem
Magiſtrat mitgeteilt, daß er den allerhöchſten Befehl wegen
Ausfalls des Unterrichts am I. September den Schulleitern
durch die Polizei habe übermitteln laſſen. Dieſe Mitteilung
beſeitigt die konſtitutionellen Bedenken, weil damit feſtgeſtellt
iſt, daß Herr Studt die Verantwortung übernommen hat für
den Ausfall des Schulunterrichts. Nichtsdeſtoweniger bleibt
ſachlich dieſer Ausfall nicht gerechtfertigt, zumal derſelbe zwiſchen

Außerdem war dieden Sonntag und den Sedantag ſiel.
Form der Mitteilung an die Schulen durch die Polizei un
gehörig. Anordnungen auch des Königs ſind nicht verbindlich,
wenn der Kultusminiſter ſie nicht gegengezekchnet hat. Von
der Uebernahme der Verantwortung durch den Kultusminiſter
aber iſt den Schulen ſelbſt nichts mitgeteilt worden. Unter
allen Umſtänden hat die Plötzlichkeit, mit der die Anordnungen
ergangen ſind, noch ganz beſondere Nachteile zur Folge gehabt.
Die Stadtverordneten Verſammlung nahm denn
auch mit 80 gegen 25 Stimmen den Antrag Caſſel an, den
Magiſtrat „zu erſuchen, durch Vorſtellung bei den zuſtändigen
Staatsbehörden zu erwirken, daß in Zukunft die durch
plötzlichen Ausfall des Schulunterrichts an
ganzen Schultagen ſich für die Schule und die
Schüler ergebenden Schädigungen vermieden
werden und daß Verfügungen an die ſtädtiſchen
Schulen durch die Schuldeputation bezw. ander
weitig zuſtändigen Behörden und nicht durch die
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r geſtertt werden.“ Ein ſozialdemokratiſcher Antrag war

an: Eine Frau hatte Zwillinge geboren.
herrſchten ſehr viele Krankheiten in dem Bezirk, und ein Pui

Gottheit.

ne der Exekutivpoltzet den Svullettern zu

vorher mit 85 gegen 32 Stimmen abgelehnt worden.
Ein Beikrag zur Lehrerinnenfrage. In der

letzten Sitzung der Breslauer Stadtverordneten
Verſammlung wurde bei einem Poſten der Etatsverſtärkungen

von einem Stadtverordneten ausgeführt, daß die Koſten für
Stellvertretungen für Volksſchullehrerinnen bemerkenswert hoch
ſeien während wir 709 Volksſchullehrer und nur 270 Volkse hätten, ſeien ſür Vertretung inſolge von Krank
heiten für beide Teile gleichviel je 15000 Mark, verausgabt

worden. Die Krankheitstage betrügen bei den Volksſchul
lehrern durchſchnittlich 32, bei den Volksſchullehrerinnen 50
Tage. Der Redner zog daraus den Schluß, daß die Eltern
recht vorſichtig ſein ſollten, wenn ſie ihre Töchter für den
offenbar ſehr angreifenden Lehrerinnenberuf beſtimmten
Stadtſchulrat Dr. Pfundtner biſtätigte, daß die Schulver

waltung die Erfahrungen, über die ſich der Vorredner ver
breitet hätte, ſchon längſt gemacht habe.

wende dieſem Punkte dauernd die ſorgſamſte Beachtung zu
jedenfalls aber ſeien die Lehrerinnen innerhalb unſerer Schul

Die Schulverwaltung

Da unVermiſchte r
Garbariſcher Aberglaube.) Ein furchtbare

Vorfall wird aus BritiſchGuyang berichtet. Es ſind
gerade hundert Jahre her, ſeit dieſe Kolonie eine engliſche Be

ſitzung wurde.
Aberglauben bekehrt ſind, üben weiter im Jnnern die einge

Obwohl die Einwohner vom Heidentum und

borenen Jndianer wenigſtens zum Teil noch die grauſamſten
religiöſen Gebräuche aus. In ſeinem kürzlich herausgegebenen
Bericht erzählt der Bevollmächtigte vom Eſſequibo und Po

merunflußBezirk, Michael Me. Turk, daß der Aberglaube desPuismus überhand nimmt. Als Beiſpiel führt er folgenden Fall

Zu dieſer Zeit

Mann wurde berufen, um ſeinen Rat in der Sache zu geben.
Er erklärte ohne Zögern, daß der eine von den beiden

Zuwillingen der unglücklichen Frau die Urſache ſek. Am nächſten
Tage wurde auf ſein Hetzen ein großes Loch gegraben
und ein Feuer darin angemacht. Als es tüchtig loderte,

wurde das Kind hineingeworfen und bei leben-
digem Leibe verbrannt, als Opfer für eine beleidigte

Aber dieſes genügt nicht um den Zorn des Geiſtes
zu beſänftigen, und der Pui Mann riet, einen weiteren Ver
ſöhnungsakt zu verſuchen. So wurde die Mutter ergriffen
und gleichfalls verbrannt. Die Obrigkeit hat die Sache
in die Hand genommen. Der Put Mann iſt mit ſeinen
genoſſen zur gerichtl ichen Verhandlung in die Hauptſtadt
ebracht worden.

Die Verſteigerung des e

Prinzen Georg von Preußen) wurde am Sonnabend
im Kunſtauktionshauſe Lepke beendet. Unter den zum Ver
kaufe gekommenen Gegenſtänden befanden ſich Oelgemälde,
Bronzen, eine ungewöhnlich große Menge von Photographien,
darunter viele ſeltene von Clara Ziegler und der Rachel, ein
intereſſant s Biid des Königs Ludwigs II. von Bayern mit
ſetner Braut am Arm und 300 Exemplare des Dichters
G. Conrad Pſeudonym des Prinzen). Während eine Kommode

von Louis VI. 3500 Mk., ein Kandelaber Louis XVI.
1880 Mk., ſelbſt eine Grenadiermütze aus der Zeit Friedrichsdes Großen 1450 Mk. brachte, wurden nach dem „Kl. Journ.“

die Dichtungen des Prinzen, wie „Phädra“, „Cleopatra“, „Die Marquiſe von Bemvilliers“, „Alexandra“ um
neun Mark an den Mann gebracht.Anzeige Sommerwohnung in herrlicher Lage um

300 Mark zu vermieten. Eiſenbahn und r
h und Bäder, alles im Hauſe

Gerichtsverhaudluergen.

Halle, 10. Okt. Wegen Vergehens gegen die
Gewerbeordnung hatten ſich die Direktoren der Kröll
witzer Paptierfabrik Friedrich Müller und Ferdinand
Ottens vor dem Schöffengericht zu verantworten. Es
wurde ihnen zur Laſt gelegt, ſ. Zt. eigenmächtig ohne
Konzeſſton der Regierung das genehmigte Sodaver
fahren bei der Strohpapierfabrikation durch das Sulfatver
fahren erſetzt zu haben. Durch den Sulfatbetrieb waren die Be
wohner des Nordens unſerer Stadt arg beläſtigt. Es hat erſt
langer Proteſte und des Eingreiſens der Aufſichtsbehörden be
durft, um Abhilfe zu ſchaffen. Jetzt arbeitet die Fabrik zwar
auch noch mit dem Sulfatverfahren, aber ſie hat eine Reihe
von Verbeſſerungen getroffen, welche die Geruchbeläſtigung
ausſchließen und daher die Genehmigung der Regierung ge
funden haben. Außer der eigenmächtigen Umwandlung des
Verfahrens wurde den Angeklagten ferner zur Laſt gelegt,
ohne Genehmigung der Gewerbepolizei einen Revolverofen auf
geſtellt zu haben. Sie machten durch ihren Vertreter geltend,
ſie hätten zu jenen Veränderungen die baupolkzeiliche Ge
nehmigung gehabt und nicht gewußt, daß auch noch die ge
werbepolizeiliche Genehmigung einzuholen ſek. Gewerberat
Häußler als Sachverſtändiger erklärte, daß zwar eine
gewerbe polizeiliche Konzeſſton, wie ſte von der
Regkterung erteilt wird, ohne weiteres die bau
polizeiliche Konzeſſion in ſich ſchließt, nicht aber
umgekehrt. Der Staatsanwalt hielt die Verfehlung für
entſchuldbar, wenngleich ſie nicht ſtraffrei bleiben dürfe. Er
beantragte 100 Wek. Geldbuße. Das Gericht erkannte auf
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Literatnr, Kunſt und Wiſſenſchaft.

e e Stimmungen von

Marquerite Coſſonneagu. Verlag von H. Seemann
Nachfolger 1 Mk. Mit dieſem Werke tritt eine junge Mer
ſeburger Dame zum erſten Male vor die Oeffentlichkelt. Wir
haben ihr Werk mit allem Jntereſſe geleſen und uns von An
fang bis zu Ende gefeſſelt gefühlt von den anmutigen,
ſtimmungsvollen und farbenreichen Bildern, die hier in einer
zum Gemüt ſprechenden Weiſe dargeboten werden. Erſichtlich
ſteht die junge Verfaſſerin unter dem Einfluffe der Schriften
Mäterlinks und manche Stellen ihres Werkchens erinnern an
dieſes Meiſters Vorbild. Stil, Form und Ausdrucksweiſe iſt
durchaus modern. Der Titel des Werkes iſt gewählt nach
der Ueberſchrift des erſten der hier dargebotenen 10 Stimmungs
bilder. Es hätte wohl ebenſo gut auch die Ueberſchrift irgend
eines anderen der kleinen Stimmungsbilder an die Spitze
des Buches geſetzt werden und dann auch der ganzen Schrift
den Titel geben können. Je nach der Stimmung des Leſers
ſpricht das eine oder das andere der Bilder das Gemüt mehr
an. Wir heben als beſonders gelungen hervor: Alte Gärten,
Der hohe Berg, Frühlingsmorgen. Ein kleines Kabinetſtück
der Stimmungsmaleret iſt unſtreitig das Letzte, betitelt Das
Fenſterbild. Das wird nicht verfehlen, auf jedes empfindſame
Gemüt tiefen Eindruck zu machen. Hier wird erzählt, daß
die kleine Gertrud Berger ihren 15. Geburtstag fekert. Sie
iſt todkrank. De Freundinnen kommen, ſie bringen Blumen
an ihr Krankenlager, auch einen zwiſchen Glasſcheiben gepreßten
Strauß von Feldblumen. Und die Augen des todmüden
Kindes hängen ſich an die zartleuchtenden Farben der Feld
blumen und mit halbwachem Sinn gleiten nun ihre Gedanken
hinaus zu Wieſen und wogenden Kornfeldern, zum Sonnen
ſchein ſpielfroher Tage, und leiſe erſchauert ihr Herz vor
kommenden großen Seligkeiten. So wandert ihre Seele durch
Sommerpracht und Duft vhne Zittern und Zagen durch
Liederklang hinüber zum Glanz der Ewigkeit. In allen ihren
Bildern berühren uns die Gedanken und Stimmungen, in
denen ſich die Verfaſſerin ergeht, überaus ſympathiſch und
ſicherlich wird ihr Werk vielen Leſern eine ſttlle genuhe ehe

Stunde e

Jede 2Wukter,
die in Verlegenheit kommt, was ſie ihren Kindern kochen ſoll,
mag ſich mit großen Buchſtaben: Kathreiners Malz
kaffee über den Herd ſchreiben. Das iſt in jedem Falle das
geſündeſte, unſchädlichſte und angenehmſte Ge
kränk für die Kleinen! Beſonders mit Milch gekocht
nehmen es die Kinder dauern d gern, während reine Milch
oft bald widerſteht n in vielen Fällen überhaupt nicht gut

e e wird

zeit ſo zahlreich
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

An zerge m.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion bem

Publikum gegenüber keine Verantworteno.

FamilienNachrichten.
Für die uns anläßlich unſerer SilberHoch

erwieſenen Aufmerkſamkeiten

Merfeburg, 13. Oktober 1903.

R. e m Krau-
Amtliches.

Kontroll Verſammlungen

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Herbſt Kontrollver

ſammlungen werden und zwar auf dieſem Wege
beordert
I. ſämtliche Reſerviſten,
2. von der Landwehr und Seewehr I. Auf

gebots diejenkzen Mannſchaften des Jahr
ganges 1891, welche in der Zeit vom 1.
April bis 30. September 1891 in den
Dienſt getreten ſind, die bet der Kavallerte
als vierjährig freiwillig in der Zeit vom
I. April bis 30. September 1893 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche vier
Jahre aktio gedient haben oder in ihrem
vierten Dienſtjahre zur Dispoſition des
Truppenteils beurlaubt ſind3. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent

laſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 aufge
führt, ſoweit ſie nicht dem Landſturm be
reits überwieſen ſind. Dieſelben haben
ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei
Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl
bar wie folgt zu geſtellen

1. Jm Kreife Merſeburgin Beuchlitz am 2. November 8 Uhr vormittags
im Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 2. November 10 Uhr vormittags

im Gaſthofe,
in Lauchſtädt am 2. November 12 Uhr mittags

im Gaſthofe zum Kronprinz
in Schafſtädt am 3. November 81/2 Uhr vor

mittags im Ratskeller,
in Frankleben am 3. November 31/4 Uhr nach

mittags im Erbis ſchen Gaſthofe am Bahnhof,
in Merſeburg am 4. November 9 Uhr vor

mittags im Thüringer Hofe
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1896, 1897
und 1898, ſowie die unter 2 aufgeſührten

Mannſchaften des Stadtbezirkes,

in Merſeburg am 4. November 11 Uhr vor
mittags im Thüringer Hofe

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1899, 1900,1901, 1902 und 1903 des Stadtbezirts, ſowie
die unter 3 und auf4 geführten Mannſchaften,
in Merſeburg am 4. November 2/2 Uhr nach

mittags im Thüringer Hofe die Mannſchaften
des Landbezirks,

in Schkeuditz am 5. November 91 Uhr vor
mittags im Gaſthofe zur Sonne,

n Zöſchen am 5. November I Uhr nach
mittags im Kietz'ſchen Gaſthofe,

in Kötzſchau am 6. November 9! Uhr vor

in ne am 6. November 11/2 Uhr
nachmittags im Gaſthofe,
in Lützen am 7. November 9!/2 Uhr vormittags

im Gaſthofe zum roten Löwen,
in Großgörſchen am 7. November 21 Uhr

nachmittags im Soppe'ſchen Gaſthofe
Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,

daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär
papiere mit der im Milttärpaß auf der letzten
(Jnnen) Seite angebrachten Taſche aufzube
wahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz
mit zur Stelle zu bringen und zu der Kontroll
verſammlung pünktltch zu erſcheinen hat, zu
welcher der betreffende Jahrgang be
fohlen iſt. Die Jahresklaſſen, denen die
Leute angehören, ſind auf den Milttärpäſſen
genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontrollver
ſammlungen beim BezirksKommando zur
Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen zu

einer anderen als der befohlenen Kontrollver
ſammlung hat Arreſt zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.
Weißenfels, den 8. Oktober 1903.

von Krafft,
Oberſt z. D. und BezirksKommandeur.

Die Herren Guts und GemeindeVorſteher
des Kreiſes veranlaſſe ich, vorſtehende Be
kanntmachung den betreffenden Mannſchaften
bekannt zu geben

Merſeburg, den 10. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d' Haußonville.
Soolweiden- Verkauf.

Die Soolweiden der Gemeinde Wallen
dorf ſollen
Mittwoch d. 21. Okt. d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Bedingungen beim Termin

Wallendorf, den 12, Oktober 1903.
Der Gemeindevorſteher.

Hausgründſücs Verſteigerung

in Merſeburg.
Das den r e Erben gehörige,gr. Sixtiſtraſze S belegene in gutem Zu

ſtande befindliche Haus mit Hintergebäude,
Stallungen und Hofraum, Feuerkaſſe 8990
Mark, werde ich
Freitag den 16. Okt. 1903,

nachmittags 4 Uhr,
im meinem Kontor, kl. Ritterſtraße 4, öffentlich meiſtbtetend verkaufen. Zur näheren Aus

kunft bin ich auch ſchon vor dem Termin bereit.

Fried. I. Kunth.
Breitestrasse 8

iſt ein ParterreLogis zu vermieten u. I. April
1904 zu beziehen. Näheres 1. Etage.

Ein Logis ſofort n Neujahr zu vermieten
l. Sixtiſtraße 12.Freundltche h zu vermieten und

I. Januar zu beziehen
mittags im Blume“ e Gaſthofe, groſze Sixtiſtraßze 1, 1 Tr.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör, für 110
Mk. an anſtändige Leute zu vermieten und
I. Januar 1904 zu beziehen.

Carl Schmidt.
Wohnungs-Vermietangen

zu verſchiedenen Preiſen.
Weiſe Mauer beziehbar I. Januar, u.Neueſtrafze 1, begehbar 1. April 1904.

Zu erfragen bei
Fr. Däedrtekr, gr. Ritterſtraße 17.

Klemes Logis zu vermieten
Unteraltenburg 24

Eine freundliche Stube ſofort oder ſpäter zu

beziehen. Zu erfragen
Krautſtraßze 14, 2 Tr.

Krautſtrafze II iſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Meuſchauerſtraßze S a.

nteraltenraeg 59 freundliche Wohnung 7 Vnge l Meſſe
iſt zu vermieten und 1. Januar 1904 oder auch

früher zu beziehen.

Gut möbliertes mmer
ſofort zu beziehen Meuſchauerſtr. 22.
Gutmöhl. Wohn n. Schlafzimmer

zu vermieten Halleſcheſtrafze 13, I.

Möblierte Zimmer
und Wohunngen mit und vhne Penſion auch

auf Tage und Wochen Dammſtraſze 2.
Möbſſertes immer

ſofort oder ſpäter zu vermieten
Gotthardtsſtrafze 21, II

Guter Prival-Nittagotſch

Gotthardtsſtrafßze 25, part.
Wohnung per I. Januar zu Mk. 162,

Oberburgſtrafßze 6, I.
Friedrichſtraße 9 iſt eine Dachwohnung,

Stube, Kammer, Kücheund re für 1. Januar 1904 zu vermieten
Zu erfragen bei

Pr. Dietriäch, gr. Ritterſtraße 17.
T Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und ſofort der I. Jan.

zu beziehen Annenſtraßze 18.
Halleſche Straße S ſt eine Wohnung,

2 Stuben, 1 „Kämmer, Küche und Zubehör, zu
vermieten und I. Januar 1904 zu beziehen.

Freundliches Logis, 2 St., 2 Kammern,Küche und Zubehör, Preis 60 Taler, wegzugs

halber ſofort oder 1. Januar zu beziehen
Oberbreiteſtraßze 15 I.

2 freundliche Wohnungen an ruhige Leute

zu vermieten, eine ſofort, die andere 1. Januar
1904 zu beziehen kl. Ritterſtraßze 17, I.

Malerialwarenladen i Wohnung
(Hausſchlachten) in beſter Geſchäftslage von
Weißenfels iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Anfragen sub R S 100 an die Exped. d
Bl. erbeten.

Zu verkaufen!
Ladenvorban mit 2 Schaufenſterkaſten und
Jalouſien. Näheres

kl. Ritterſtraße 17, I.
D Giamimo,

geſpielt, wird ſofort zu mieten oder zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe bitte
in der Exped d. Bl. unter A I niederzulegen.

Za. 10 Zentner Rühenſchnigtel

werden per ſofort geſunehre, Röſſen Nr. 22.

Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt
zu vermieten und ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen. Zu erfr. Breiteſtraßze 8, 1. Et.

Freundliche Erkermohnung ſoſort oder ſpäter

zu beziehen GHirtenſtraßßze
Naſpo II. Mago

zu vermieten Markt 23.Eine Wohnung mit
und ſofort her B. Janudr zu beziehen

Hüterſtraſze 3.
Lanchſtädterſtraße 7 ſt eine Wohnung,

Stube, Kammer, Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. Januar zu beztehen.

Eine Wohnung für einzelne Leute zu ver
mieten Schmaleſtraſze 7.Herrſchaſſſiche I. Cage

mit allem Zubehör und Gartenbenutzung ſo
fort zu vermieten und zu bezkehen, auf
Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Strohboden.
Preis 900 Mk. Näh. Unteraltenburg 56, p.

Möblierte Wohnung
an 1 oder 2 Herren mit oder ohne Penſion ſo
fort oder ſpäter zu beztehen. Näheres in der
Exped. Blattes.

Zubehör zu vermieten

don zweijähr. Ziegenboc

zu verkaufen Hülterſtraſe 8.

1 Paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Tragarth Nr. 13.
1 großes Läuferſchwein

zu verka
Leipziger Str. 83.Kartoffeln.

Speiſckartoffeln a Ztr. Nl. 2
desgl. unausgel. a Ztr.

Futkerkartoſfeln g Ztr.

Carl Bergers
verkauft

Gutsverwaltung.
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Kanalisation.
Hausanſchlüſſe,

frostfreie Kloſettanlagen,
werden nach Vorſchrift billig ausgeführt mit
oder ohne Materialien Lieferung von

Albert Radack,
Tiefbauunternehmer,

Poſtſtraße G, Hof.

iſt und bleibt derII üü s G h beſte und
bälligste Sofabezug.

Moquettplüſch a Mtr. von Mk. 5,50 an,
ganzer Bezug (4 Mtr.) nur Mk. 22,00

vom Verſandgeſchäft

Paul Thum, hTrauerhüte, Trauerartikel,
gröſzte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

e

Muſter frk. gegen frk. Rückſendung.

Eeht
russischen Knöterieh

für Huſten und Verſchleimung. Zu haben bei
Frau Aug. Berger,

Entenplan 6.

Heinrich Lagler, Rer
SpezialGeſchäft für Herren und Knaben Garderoben, empfiehlt ſich zur

Anfertigung nach Maß
m ab billiger Gſeß Maß Konfektion

d wozu vof

Bruch mag noch ſo ſchlimm ſein, ſo garantiere
Vorfallbinden, Geradehalter e.

Jch werde wieder zu ſprechen

für Bruchleidende“ erhält jeder gratis.

OBrurghleiciemdle.
Meine von mir gefertigen Bandagen, wie das augtomiſche GummiBruchband mit

Luft, D. R. G. M. 132 939, die angtomiſche Bandage ohne Feder und alle anderen
laſſen, da ſie anch beim Schlafen getragen werden können, nichts zu wünſchen übrig. Der

ich für vollkommene Zurückhaltung. Empfehle V

ſein in Merſeburg nur Sonnabend den 17.er
Oktober von 8 bis 5 Uhr im Hotel Dammſchloß, Dammſtraße 7. Die Broſchüre „Ratgeber

Für Reellität und Erfolg bürgt mein Ruf.
W. Petzold, Bandagiſt, BerlinFriedrichshagen.

Möbelfabrik und Magazin
der Vereinigten Tischlermeister

Fernſprecher 612 Deal a. S. kl. Steinſtraße 6
empfehlen ihr geoſzes Lager zum

Einkauf von ganzen Einrichtungen
wie Einzelmöbeln in geſchmackvollen Neuheiten.

ugsMakulatur Fritz Behrens, a lin alts Erklirungen
in Puckchen zu 30 Pfg. zu haben bei Halle a. S. h. öss mer Helgrube S
Th. Rössner, Buchdruderei,

Oelgrube 5.

O. Fritze's
BernſteinFußbodenlagfarbe,

Marke „Frauenlob“,
trocknet in 4——6 Stunden glashart und gibt

hohen Glanz,

Emaillefarbe, Weiss,
trocknet in 2 St. und eignet ſich vorzüglich zum

Anſtrich von Türen, Fenſtern c.

Oelfarben
in allen Nüancen, raſch trocknend und nicht

nachklebend.

Leinölfirniß,
garantiert rein.

Möbellacke, Lederlack,
Hutlacke, Siccativ, Terpentinöl

Bohnerwachs, Bronzen.
Schablonen für Maurer.

ins
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. Riües lich.

Entenplan.
Strychminnakfer,

geſchälte
hosphorpillen,

ſtark vergiftet, empfiehlt als ſichere Vertilgungs
mittel der Feldomänſe, Hamſter e.

Oscar Leber
Drogen u. Farben,

Burgſtraße Nr. 16.

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer
Garantiert dauerhaft eig. Fabrikat

Reparaturen jeder Art.
Ueberziehen auf Wunſch in einer Stunde.

Rabatt Spar- Verein
Mat ev. Hiſe bei Stocungen ert.

C. Waguer, Halle a. S., Töpferplan 8,
(Leipziger Turm) rechts part.

Leimdünger
(gemahlener) billigſt abzugeben

Fiſcherſtraße 6.
Russischenm Salat

ütal. Maronem,
frische Trankf. Würstehen

enpfieht G. L. Zimmermann.

ff. Sauerkohl
fund 15 Pf.gulkochende Hülſenfrüchte,

ff. türk. Pflaumenmus
empfiehlt billigſt

Hax Faust, Burgſtraße 14.

Takelobst,
hochfein, friſch, billig, empfiehlt

Friedrich Iichtenfeld,
Jnh. Gustav Bennev.

Butter, Eier, Käse, Schmalz,
Molkerei-Procdukte, ſtets friſch

Braunschweiger Gemüse- Konserven
garantiert reine Getreide-Presshefs.

Bäckerei-Beclarfs-Artikel,
Koloniahwaren,

gutkochende Hülsenfrüchte
empfiehlt

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen

owie zur Anfertigung von
Taxen u. Kachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei eoulanteſter Bedienung

Louis Albrecht,
Auktivonator,

Hirtenſtraße 4.
Wohne jetztGotlhardisſt 21,

im Hauſe des Glaſermſtrs. Herrn Dietze-

W. Grunow,
Maſſenuſe.

e Muſik Verein
UVebung: Freitag 7 und 2/4 Uhr.

Der Vorstand

Dörstewitz
den 18. und 19. Oktober

Kirmeß,
lichſt einladet

G. Dähne., Gaſtwirt.
Dauer's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefeſt

Donnerstag
hausſchlachtene Vurft.

Friederike Vogel Roßmarkt 9.
Heute Donnerstag

L friſche Wurſt.
G. SohwIze, Lindenſtr. 14.

Heute Donnerstag
friſche hausſchlacht. Wurſt.

G. Fischer, e er
Vertreter gesucht

für eigenartiges Unternehmen. Hoher
h Verdienſt, wenig Mühe. Event, als Nebener
e werb. Off. mit Rückmarke sub W R 100

poſtlagernd Senftenberg N/L. erbeten.

Annahneſtellen

von einer Dampfwäſcheret im Großbe
trieb geſucht. Offerten erbeten u
K P 1219 an Haaſenſtein
Vogler, A. G., Halle a. S.

RArheits-Hachweis,
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(Hieſige Arbettſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.

i Nebenverſenee tagenh kür Jeden leicht und anſtänd. Anfr. an I.
In duwustriewerke in Rossbaciaa Pfalz. (Rückmarke.

heiehe heraten!
Herren jeclen Standes unck Alters, wenn

auch ohne Verm., erhaſten nach Mitteilung
ihrer Adresse sof. 600 relehe Partieen und
Bitcler 2. Ausw. U. a. wünsoht S. z. Verh.:
j. Waise m. 150 000 Mk. Verm., häusl. erz.
Dame m. 200 000 Mk. Verm., u. Gutsbes.-
W. m. za. 350 000 Mk. Vorm. u. spät. Erbe.
Alles Näh. d. F. Gombert, Berlin S. 4.

Schloſſerlehrling
kann ſofort oder Oſtern in die Lehre treten

Unteraltenburg 62,
Bau und MaſchinenSchloſſeret.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Baumanmm, Bäckermeiſter, Steinſtr.R

Ginen Knecht e h en mit
Karl PohIe, Meuſchau.

Suche
ſofort Köchin und Hausmädchen ſowie ſämtliches
Landperſonal.

Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,
Preufſzerſtraſze 14.

I. Famitlienabend
der Altenburg

(25 jähriges Beſtehen des
kirchlichen Vereins.)

Sonntag den 18. Oktober abends pünktlich
7 Uhr in der „Katſer WilhelmsHalle.

Einlaß gegen die Mitgltedskarten. Am
Eingang wird das Textbuch für eine Geſangs
Aufführung dargeboten (10 Pf.)

Der Vorſtand

Merxrſeburger
LandwehrVerrin.

Die Kte diesjährige
Quartal-Versammlung

findet Sonntag den 18. Oktober er., nach
mittags 4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Das Direktorium
Algemeiner Turn Verein
e W Am Sonntag den 18. Okto

5 und abends 8 Uhr ab, in der

Carl BauchMarkt.

I Deber er. von nachmittags 3 Uhr

Reichskrone“ hier
Geſellſchafts Kränzchen.

Der Vorſtand.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein

Küchenmädehen,
welches bereits gedient hat.

Soehloss Bedra
Merſeburg.

Ein junges Mädchen oder Frau für
einige Stunden des vormittags zum Milch
austragen geſucht gr. Sixtiſtraßze 14

Frau oder Mädchen als

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Karlſtraßze 18.
Ein junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

Weißzenfelſerſtraſßze 29.

3 Schimmel mit ſteifenEin Schäferhund, Ohren, tlgen Am

Nachricht bittet Schäfer Walh. M öbald,
Nieder Beung.

Dem Lehrer Herrn 4 Che, welcher lange
Jahre mit uns in beſtem Einvernehmen gelebt
hat, ſagen wir bei ſeinem Weggange nach Ober
Kriegſtädt

ein herzliches Lebewohl!
Die Gemeinden Ober u. Nieder Beung.

Hierzu eine Beilage.

e

h

S



Schlüſſel übergeben hatte,

Provinz und Umgegend.
Halke, 13. Okt. Heute fanden hierſelbſt die

Gewerbegerichts wahlen ſtatt. Die Betei
ligung war eine rege, namentlich ſeitens der ſozial

demokratiſchen Arbeitnehmer. Die von bürgerlicher
Seite aufgeſtellten Kandidaten aus den Reihen der
Arbeitgeber zumeiſt die bisherigen wurden mit
438 Stimmen, gegen 105 ſozialdemokratiſche
gewählt. Gegen vor 2 Jahren ſind das etwa
50 Stimmen für die bürgerliche Partei mehr und
etwa 50 Stimmen für vie ſozialdemokratiſche Partei
weniger. Betreffs der Arbeitnehmer war von bürger
Ucher Seite eine Liſte nicht aufgeſtellt worden, es
hätte dies auch nichts genützt, da die Organiſterten
faſt Mann für Mann angetreten ſind. Die ſozial
demokratiſchen Kandidaten kamen daher glatt durch,
ſte vereinigten auf ſich 3148 Stimmen.

Hettſtedt, 13. Okt. Seit Wochen wurde
unſere Stadt und Umgebung durch fortgeſetzte dreiſte
Einbruchsdiebſtähle in große Aufregung verſetzt,

trotz aller Recherchen wollte es nicht gelingen, die
Spitzbuben zu ermitteln. Vor einigen Tagen endlich
gelang es dem Gendarmen Ernſt und dem Amtsdiener
Klapprodt drei Mitglieder der Einbrecherbande, denn mit

einer ſolchen hat man es zu tun, abzufaſſen und
dingfeſt zu machen. Es ſind dies die Arbeiter Willy
Klofpfleiſch, Wilhelm Probſt und Wilhelm Weber von
hier bezw. Molmegk. Nach den übrigen Gliedern
der Bande fahndet man, inzwiſchen iſt ſchon wieder
eingebrochen worden.

S Delitzſch, 13. Okt. Heute vormittag gegen
141 Uhr brach in der Scheune der Frau verw. Guts
beſttzer Ochſe in Wiedemar Feuer aus, wodurch
das Gebäude mit allen Erntevorräten vernichtet
wurde. Verſchiedene Maſchinen, Wagen und
ſonſtige Geräte ſind mit verbrannt. Man vermutet
vorſätzliche Brandſtiftung. Ferner brannte in
Hohndorf die Scheune des Feldbeſttzers Purſchwitz
nieder. Auch hier ſcheint vorſätzliche Brandſtiftung
vorzuliegen. Jm vorigen Jahr iſt dem p. Purſchwitz

bereits das Wohnhaus abgebrannt.

Torgau, 13. Okt. Zu dem bereits im heutigen
Hauptblatt gemeldeten Selbſtmord eines 17 jährigen
Mädchens hört das „Torg. Kreisbl.“ noch, daß die
Unglückliche die Tochter eines Einwohners aus
Dommitzſch iſt, welche in Torgau bei einem Kauf
mann bedienſtet war. Wie in den meiſten Fällen
von Lebensmüdigkeit bei derart jugendlichen Perſonen,
ſo erfüllte ſich auch in dieſer „Aſfäre“ das Schickſal
des Mädchens infolge eines unglücklichen Liebes
verhältniſſes, das zudem nicht ohne Folgen geblieben
war. Noch wenige Stunden vor dem freiwilligen

Todesgang in die Fluten der Elbe gab ſich das
Mädchen am Sonntag Abend zu Torgau im
„Reſtaurant zur Burg“ dem Tanzvergnügen hin,
verließ hierauf mit einer Freundin die Stätte des
Vergnügens, um dann in der Nähe des Schlacht
hofes, nachdem ſte unter Andeutung ihres Vorhabens
ſich von ihrer Begleiterin losgemacht und dieſer ihre

den unſeligen Schritt
zur Ausführung zu bringen. Die Leiche der
Selbſtmörderin konnte bis jetzt noch nicht gefunden
werden.

4 Eilenburg, 13. Okt. Auf der Fahrt von
Torgau hierher verunglückte zwiſchen Waidenhain
und Preſſel ein Automobilfahrer. Sein Wagen
fuhr infolge Verſagens der Steuerung in voller Fahrt
gegen einen Stein und dann gegen einen Baum,
wobei er vollſtändig zertrümmert wurde. Der Fahrer
erlitt einen Armbruch und Verletzungen im Geſicht;
er mußte ſich mit dem Abendzuge nach der Halleſchen
Klinik begeben.

Leipzig, 14. Okt. Gegen die Redakteure
Seger und Jaeckh der „Leipziger Volkszeitung“,
welche die Auskunft über die Verfaſſerſchaft des
Artikels, worin das Vorgehen der Leipziger Juſtiz
behörde gegen die in dem Majeſtätsbeleidigungs
Prozeß verhafteten Redakteure kritiſtert wurde, abge

lehnt haben, wurde das ZeugnisZwangsver
fahren in Ausſicht geſtellt.

Wohin falſche AnzeigenGera, 12. Okt.
führen, lehrt folgender Vorfall. Ein hieſtger Ein
wohner wurde bezichtigt, einen Ring entwendet zu
haben darauf verübte der Mann Selbſtmord, und
nun hat ſich der Ring in den Kleidern des An
ſchuldigers gefunden.

4 Gotha, 12. Okt. Ein „ſchwerer“ Sonder
zug mit 120 Zuchthäuslern durchfuhr dieſer Tage
den Hauptbahnhof. Der Zug kam vom Bahnhof
Gräfentonna, wo die IJnſaſſen des dortigen Zucht
hauſes in ihm untergebracht worden waren. Hier
wurde er auf das Gleis nach Gräfenroda übergeſetzt,

um nach Untermaßfeld geführt zu werden. Die „ſehr
ſchweren Jungen“ waren zu zweien und auch zu
dreien aneinandergefeſſelt. Den Zug begleiteten 10
Aufſeher, 8 Gendarmen, 1 Unteroffizier und 6 Sol
daten, letztere mit ſcharf geladenen Gewehren. Auf
den Stationen, wo der Zug hielt, waren Gendarmen

dellage zum
es

aufgeſtellt. Alle Türen der Wagen waren verſchloſſen,
die Fenſter verhängt. Das Zuchthaus Gräfentonna
ſoll umgebaut und vergrößert werden.

4 Stendal, 12. Okt. Der von der hieſigen
Staatsanwaltſchaft wegen Sittenverbrechens an einem
elfiährigen Mädchen in Tangerhütte ſteckbrieflich ver
folgte Tierarzt wurde in Hamburg verhaftet.
Er erwartete eine Geldſendung von Angehörigen, um
nach Amerika zu entweichen.

t Oſchersleben, 12. Okt. Ueberreicher Kinder
ſe gen wurde dem Arbeiter Wenzel K. zuteil, indem
ihn ſeine Ehefrau mit Drillingen beſchenkte. Zwei
Kinder, ein Mädchen und ein Knabe, wurden lebend,
ein Knabe totgeboren. Leider iſt die 35 Jahre alte
Mutter an den Folgen der Entbindung geſtorben,
ſo daß die beiden noch lebenden Kinder anderweit in
Pflege gegeben werden mußten.

Delitzſch, 13. Okt. Jm hieſigen ſtädtiſchen
Rathauſe iſt das Kgl. Amtsgericht mietweiſe unterge
gebracht. Die Frau des Gerichtskaſtellans bemerkte,
wie ſich ein verdächtiges Jndividuum in den Gerichts
räumen umherdrückte. Schnell benachrichtigte ſte einen
Polizeibeamten von der in demſelben Hauſe ſich be
findenden Polizeiwache, und dieſer traf denn auch den
Strolch bereits im Gerichtskaſſenzimmer, zu welchem
er ſich Eingang zu verſchaffen gewußt hatte, hinter
einem Schranke verſteckt, die Stiefel neben ſich. Bei
der Verhaftung ſtellte ſich heraus, daß der Einbrecher
neben einem geladenen Revolver auch noch ein Dolch
meſſer bei ſich führte. Der Verhaftete iſt ein
ehemaliger Dienſtknecht aus dem benachbarten Dorfe
Werben, der ſich auf Befragen alsbald zu dem Ge
ſtändnis bequemte, daß er bereits im Juni d. J. aus
dem Gerichtskaſſenzimmer 30 Mk. entwendet habe,
die dort damals auf bisher unaufgeklärte Weiſe

verſchwanden. (S.Ztg.)P. Vom Brocken, 13. Okt. Die Züge der
Brockenbahn verkehren am Donnerſtag, 15. Okt.,
zum letzten Male in dieſem Jahre. Die Bewohner
von Schierke müſſen nun wieder Elend als Bahn
ſtation benutzen. Noch kurze Zeit, dann werden auch
die Telegraphendrähte wieder abgenommen, und die
Beſtellung der Poſtſachen für das Brockenhotel ſindet
wieder von Schierke aus ſtatt. Eine größere Zahl
von Zimmerleuten und Maurern wurde von Wer
nigerode nach dem Brocken entſandt, um die vom
Sturm zerſtörte Bedachung des Brockenhauſes
wiederherzuſtellen. Die jetzige Witterung auf dem
Gipfel des Berges iſt allerdings wenig günſtig für
ſolche Arbeiten. Was ein richtiger Brockenſturm
bedeutet, haben einige junge Leute aus Wernigerode
erfahren, die am Mittwoch auf dem Berge waren.
Sie mußten ſich, um nicht fortgeweht zu werden, mit
einem Strick aneinander binden. Trotz aller
Warnungen erſtiegen ſte den Turm, wurden aber
oben auf der Galerie heftig gegen die Wand ge
ſchleudert. Um nicht umgeriſſen zu werden, mußten
ſie nachher beim Abſtieg vom Brocken den Gipfel
kriechend verlaſſen.

.,UGSSGGG G GXÄÜ., e
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 15. Oktober 1903.

Heute ſoll unſer Gotthardtsteich gefiſcht
werden. Da die Waſſerverhältniſſe in den letzten
Zeiten wieder beſſere geworden ſind und ſeine be
ſchuppten und beſloßten Bewohner diesmal zwei Jahre
zu ihrer Entwickelung gehabt haben, ſo dürfte die
Ausbeute eine ziemlich erhebliche ſein. An die
frühere wird ſte freilich kaum heranreichen, betrug
ſie doch nicht ſelten volle hundert Zentner Damals
war das Teichſtſchen, das immer in den erſten
Novembertagen ſtattfand, ein wahres Feſt, zu dem
Schauluſtige und Eßluſtige aus der Nähe und Ferne
in Scharen herbeiſtrömten. Als Herr Eckardt im
Herbſt 1854 den „Herzog Chriſtian übernahm, er
öffnete er das Lokal gelegentlich des Teichſiſchens mit
Muſik und Schmauſerei, wobei allein an Karpfen
gegen 4 Zentner verſpeiſt wurden. Das kann Herrn
Engelmann nicht paſſteren.

Eine intereſſante Entſcheidung fällte
das Königliche Landgericht zu Magdeburg vor einiger
Zeit: Der Königliche Preußiſche Eiſenbahnfiskus,
vertreten durch die Königliche Eiſenbahndirektion zu
Magdeburg, klagte gegen einen magdeburgiſchen

Einwohner auf Zahlung des Kaufpreiſes für die
Rückreiſe desſelben von Berlin nach Magdeburg. Die
Klage wurde in erſter Inſtanz abgewieſen, aber auch
die Berufung des Fiskus gegen das erſte Urteil zurück
gewieſen. Der Tatbeſtand richtet ſich auf folgende Frage
Iſt der preußiſche Eiſenbahnfiskus berechtigt, eine noch
malige Zahlung des Fahrpreiſes von einem Fahrgaſt
zu fordern, der ohne gültige Fahrkarte auf einer Eiſen
bahnfahrt betroffen wird, der aber nachweiſen kann,
daß er die Fahrt mit einer genügenden Fahrkarte an
getreten hat und dem guch eine Beiſeiteſchaffung
der Karte zu betrüglichen Zwecken nicht nachgewieſen
iſt. Sowohl das Königliche Amtsgericht, als

eburger Correſpondent.
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auch das Königliche Landgericht Madgeburg haben
dieſe Fragen verneint. Gegründet war der
Anſpruch des Klägers auf 21, Abſ. 2
der Eiſenbahnverkehrsordnung vom 16. Oktober 1899.
Dieſe Beſtimmung lautet: „Wer ohne gültige Fahr
karte im Zuge Platz nimmt, hat für die ganze von
ihm zurückgelegte Strecke uſw. zu entrichten.“ Der
Fiskus will nun, daß dieſe Beſtimmung dahin aufgefaßt
werde, es genüge ſchon, daß jemand an irgend einem
Punkte der von ihm unternommenen Fahrt ohne Fahrs

karte befunden werde, um für ihn die Zahlungspflicht au
8 21 Abſ. 2 der Verkehrsordnung zu begründen. Dem
pflichtete das Königliche Landgericht zu Magdeburg jedoch
nicht bei. Das Gericht ging von der Anſicht aus,
daß das Zugbenutzen ohne gültige Fahrkarte nur von
dem geſagt werden kann, der ohne Fahrkarte die
Fahrt angetreten hat, nicht aber von dem, der ſeine
Fahrkarte unterwegs verloren hat. Jm vorliegenden
Falle konnte der Reiſende den Nachweis führen, daß
er die Fahrt mit gültiger Karte angetreten hatte.

nn. Jn frecher Weiſe beläſtigt wurde am
Dienstag mittag in der Halleſchen Straße von heim
gehenden Arbeitern eine hieſige junge Dame und zwar
wegen ihrer Kleidung! Da niemand in der Nähe
war, kamen die Burſchen leider ungeſtraft davon.
Dergleichen Flegeleien ſind in der Halleſchen Straße
ſchon öfter begangen worden, ohne daß polizeiliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden konnte.

V. Ein ziemlich ausgewachſener Fuchs treibt ſeit
einigen Tagen auf den hieſigen wildreichen Fluren
des Vorwerks Werder ſein Weſen. Der flinke Geſell
iſt von verſchiedenen Spaziergängern geſehen und
wiederholt ſchon auf ſeinen Schleichwegen verſcheucht
worden. Hoffentlich gelingt es bald, dem vierbeinigen
Räuber durch einen wohlgezielten Schuß das Hand
werk zu legen.

Jn einem Grundſtück der hieſtgen Unteraltenburg
wurde am Dienstag nachmittag gegen 2 Uhr die
Arbeitsfrau T. durch einen Teſchinſchuß am rechten
Oberarm verletzt. Der hinzugezogene Arzt entfernte
die kleine Kugel aus der Wunde, die vorausſichtlich
bald heilen wird. Der unvorſichtige Schütze, ein
junger Mann, hat nach Sperlingen geſchoſſen und,
da er die Frau doch wohl nicht für einen Sperling
anſehen konnte, jedenfalls die Flugbahn ſeiner Kugel
nicht genügend in Rechnung gezogen. S

Eingeſandt.) Es ſind in dieſem Jahre ſehr
viele Klagen darüber laut geworden, daß Wespen
und andere Jnſekten an den Weintrauben
großen Schaden verurſacht hätten. Hiergegen ſind
zwei Mittel zu empfehlen: 1) Man nahe kleine
Säckchen von Mull oder ähnlichem Stoffe und
umhülle damit die Trauben. Dies iſt umſtändlich
und auch koſtſpieliger als folgendes: 2) man
fülle leere Medizinflaſchen mit
oder Waſſer mit etwas SyrupZuſatz und hänge
dieſe Flaſchen in die Weinſtöcke zwiſchen die Trauben.
Jch geſtatte mir der geehrten Redaktion eine ſolche
Flaſche zu überſenden, um ſich zu überzeugen, mit
welchem Erfolge die Flaſche ausgehängt war! Die
Flaſche iſt mit Hunderten von Inſekten gefüllt und
ſtellt dieſer Fangmethode das beſte Zeugnis aus. Wir
werden die Flaſche einige Tage in unſerer Expedition
zur gef. Beſtchtigung gufbewahren. D. Red.)

Oeſſentliche Schöſſengerichtsſitzung
vom 8. Oktober

In öffentlicher Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden
die nachfolgenden Strafſachen verhandelt

1) Der Arbeiter Richard Sch., ohne Wohnort, z. Z. hier
in Unterſuchungshaft, geboren in Wurzen am 12. Mat 1876,
wegen Bedrohung, Betteln und Diebſtahl vorbeſtraft, iſt an
geklagt, am 22. September d. J. in Dürrenberg durch mehrere
ſelbſtändige Handlungen a. den Gendarmen S. durch Worte
beleidigt zu haben, und zwar öffentlich, indem er unter nicht
wiederzugebenden Schimpfworten zu ihm ſagte: „Der will mir
was zu ſagen haben, ſo ein L. Wenn er nicht 6 Jahre
gedient hätte und die Kluft nicht an hätte, dann hätte er
nichts zu freſſen. Wie kommen Sie überhaupt dazu, nach

meinem Namen zu fragen, dazu haben ſie kein Recht.“ b. den
ſelben, einen Angehörigen der bewaffneten Macht, in der vrecht
mäßigen Ausübung ſeines Amtes, als er ihn wegen der zu
gefügten Beleidigung feſtnehmen wollte, dadurch mit Gewalt
Widerſtand geleiſtet zu haben, daß der Beſchuldigte ſich los
zureißen ſuchte und ſich widerſpenſtig zeigte. Nach teilwekſem
Geſtändnis und der Zeugenvernehmung wurde Sch. zu ins
geſamt 10 Tagen Gefängnis verurteilt. Dem BHeleidigten iſt
die Publikationsbefugnis zuerkannt worden. Der Angeklagte
erklärte ſich bek dem Urteil zu beruhigen und ſeine Strafe
ſofort anzutreten, was denn auch zugelaſſen wurde, da der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft auf das Rechtsmittel der
Berufung verzichtete. z

2) Der Handarbelter Guſtav Th. hier, geboren hierſelbſt
am 11. Januar 1871, vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 14. und
21. Junt d. J. hier durch lautes Singen und Schimpfen in
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu haben.
Nach der Beweisaufnahme erklärte der Amtsanwalt, daß der
Angeklagte der Erregung ruheſtörenden Lärmes ſchuldig ſek.
Dieſe Straſtat ſtehe aber in idealer Konkurenz eines bereits
in einem früheren Verfahren hierſelbſt geahndeten Beleidigung
und könne deshalb nicht nochmals Gegenſtand der Strafver
folgung ſein. Der Gerichtshof nahm aber an, daß dies nur
in einem der hier zur Verhandlung ſtehenden zwei Straftaten
der Fall ſei, daß Th. ſich in einem von beiden Fällen der
Ruheſtörung beſonders ſchuldig gemacht habe und erkannte
deshalb koſtenpflichtig auf 3 Mark Geldſtrafe, im unvermögens

Zuckerwaſſer



falle 1 Tag Haft gegen den Angeklagten, trotzdem letzterer

beharrlich beſtritt, an zwei verſchiedenen Tagen gelärmt zu haben.
3) Der Maurergeſelle Auguſt Otto Th. hier, geboren in

Eptingen, Kreis Querfurt, am 11. Juni 1878, noch unde
ſtraft, iſt angeklagt, in Merſeburg am 7. Jult 1903 durch 2
ſelbſtändige Handlungen a. den Maurer A. durch Worte
beleidigt zu haben, b. den A. dadurch vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben, daß er einen Eimer voll Kalkwaſſer über
ihn goß, ſodaß er eine Augenentzündung bekam. Th. wurde
der Beleidigung und Körperverletzung ſitr ſchuldig befunden
und dem Antrage entſprechend koſtenpflichtig zu 10 Mark
Geldſtrafe, hilfsweiſe 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Der Geſchirrführer Auguſt Sch. von hier, hat nach
Anzeige des Polizeiſergeanten S. am 2. September d. J. hier
in der Gotthardtsſtraße vor einem Grundſtück mit ſeinem
Fuhrwerk den Weg verſperrt. Es hatte deshalb die Polizei
San gegen ihn auf Grund der S 52 und 65 der
Straßen Polizei Ordnung vom 22. Juli 1878 eine Geldſtrafe
in Höhe von 1 Mark ev. 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Dagegen
hatte Sch. rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheldung angetragen. Jn der Hauptverhandlung ſtellte
ſich aber das Verſchulden des Sch. als ein noch ſchwereres,
als vorher angenommen worden heraus, weshalb der Amts
anwalt beantragt auf 3 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft zu
erkennen. Das Urteil lautet auf koſtenpflichtig 2 Mark Geld

ſtrafe oder I Tag Haft.
5) Der Baumeiſter Bernhard M. früher in Lützen jetzt

zu Rötha wohnhaft, geboren am 7. Februar 1872, noch un
beſtraft, hat nach Anzeige des Poltzeiſergeanten Sch. hier am
21. Juni d. J. abends gegen 10 Uhr bei Dunkelhelt die
Bahnhofſtraße mit einem Fahrrad befahren, ohne daſſelbe mit

einer brennenden Laterne verſehen zu haben, auch hat er keine
Radfahrerkarte bet ſich gehabt. Die Polkzeiverwaltung hatte

deshalb gegen den Beſchuldigten auf Grund der Polizei An
ordnung vom 17. März 1900 A.B.S. 106 eine
Geldſtrafe von 3 Mark ev. 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Auf den
dagegen rechtzeitig erhobenen Widerſpruch und Antrag auf
gerichtliche Entſcheidung erlangte der Beſchuldigte, wie bean
kragt, Freiſprechung von Strafe und Koſten, weil er beſtrktt,
die Perſon des Täters zu ſein und ihm bis Gegenteil nicht
nachgewieſen werden konnte.

6) Die Ehefrau des Dienſtmanns P., Friederike Emilie
geb. St. hier, geboren hierſelbſt am 24. Junt 1868, vor Jahren
wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung beſtraft, iſt unterm
16. September d. J. von der Staatsanwaltſchaft am Land
gerichte zu Halle a. S. angeklagt, in Merſeburg am

24. Auguſt 1903 den Poltizeiſergeanten K. dadurch, daß ſie
auf deſſen Aufforderung ſich von der Straße zu entfernen, wo
ſie auf einer Fußbank, die Füße von ſich ſtreckend, ſaß,
folgendes vom Hausflur aus erwiderte: „Hier will er die
große F. aufreißen. Der hat es auf uns abgeſehen.

Mein Mann hat ſchon unſchuldig 2 Mark bezahlt, den nimmt
er mit fort und dann zeigt er ihn an, er hätte in der Kurze

ſtraße einen Menſchenauflauf verurſacht, was gar nicht wahr
iſt,“ beleidigt zu haben und zwar öffentlich. Vergehen gegen
S 185 und 200 R.St G.B. Jn der Hauptverhandlung
wurde nur die Beleidigung für erwieſen erachtet. Daß
dieſelbe öffentlich erfolgt ſet, wurde nicht angenommen. Die
Angeklagte wurde koſtenpflichtig zu 3 Mark Geldſtrafe hilfs
weiſe 1 Tag Gefängnis verurteilt

Hierauf folgten mehrere Privatklageſachen zur Hauptver
handlung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerſurt,
g. Raßnitz, 9. Okt. Nachdem ſchon vor einiger

Zeit wilde Gänſe auf ihrem Zuge nach den
Winterquartieren hier beobachtet wurden, kam geſtern
eine Schar von 22 Kranichen in den Lüſten hier

durch. Wetterpropheten erblicken in dem frühzeitigen
Aufſuchen des Winteraufenthaltes dieſer Durchzügler
ein baldiges Nahen des Winters, der ſich nach andern
Merkmalen, in Folge Einſetzens eines trockenen
Herbſtes, frühzeitig und hart einſtellen ſoll. doch die

Zukunft wird uns Näheres lehren. Auf einem
Ackerplane in der nahen Lochauer Feldmark war ein
Landmann mit Pflügen beſchäftigt; während das Ge
ſpann hielt, vernahm derſelbe das ängſtliche Schreien
eines Stares, welcher aus den Lüften herniederſchoß,

ſich auf dem Ziehblatt des Sattelpferdes niederließ
und dicht an den Pferdekörper anſchmiegte. Der
Pflugleiter bemerkte in den Lüften einen Falken, der
offenbar den Starmatz verfolgt und zur Beute aus
erſehen hatte, aber nach einigen Augenblicken das
Weite ſuchte. Der Star verblieb über 2 Minuten
in ſeinem Verſteck. Erſt als er ſich in Sicherheit
fühlte, ſlog er davon.
g. Röglitz, 12. Okt. Der im landwirtſchaftlichen

Berufe tälige Einwohner Stollberg von hier hat
auf ſeinem Acker eine Kartoffel geerntet, welche das
ſtattliche Gewicht von 2 Pfund hat. Knollen von

Pfund bis Pfund Schwere zählen nicht zu
beſonderen Seltenheiten. Die Kartoffelſorte heißt „Jm
perator“. Andere Sorten, als „Profeſſor Märker“
und „Saxonia“ haben in heuxiger Ernte Knollen, die
dieſen an Gewicht nicht nachſtehen.
S Gehüfte, 11. Okt. Jn der Nacht vom 9.

zum 10. Oktober iſt wiederum in den Getreide
ſpeicher des Herrn von Rauchhaupt hier ein
gebrochen worben. Mittelſt einer Leiter ſind die
reſp. der Dieb von hinten eingedrungen, haben das
Comtoirfenſter eingedrückt und dort mehrere Schub
fächer erbrochen, jedoch kein Geld vorgefunden. Der

Dieb, welcher gute Lokalkenntniſſe haben muß, hat
ſich mit einigen Kleidungsſtücken vom Comtoir

perſonal begnügen müſſen.
s Mücheln, 12. Okt. Das hier Sonntag mit

ſo großer Reklame angekündigte Radwettfahren
war nach dem „B. f. d. G. ein Reinfall für
beide betheiligten Parteien. Für vie ſogen. Direktion
war es ein ſolcher betreffs der Einnahme und für
das Publikum betr. der zu erwartenden Leiſtungen.

bewölktes,

S

waren 6 zur Stelle, ob die andern 26 durch die un
günſtige Witterung von der Reiſe nach hier oder
durch andere Gründe abgehalten worden ſind, entzieht
ſich unſerer Kenntnis

S Freyburg, 11. Okt.
ſchafften 3 Arbeiter, Hiller, Nagel und Brod
häcker, der hieſigen Holzſchleiferei in einem großen
Kahne Holz vom Ladeplatze nach einer andern Ufer
ſtelle der Unſtrut.
Strömung die Gewalt über das Fahrzeug. Dasſelbe
fuhr mit ſolcher Kraft gegen den Rechen. daß es
vorn hoch ging, umkippte und Holz und Männer in
den tiefen Fluß ſielen. Letztere kamen dadurch in
Lebensgefahr, aus der ſich jedoch alle drei glücklicher
weiſe zu retten vermochten

Aus vergangener Jeit für unſere Jeit,
Am 13. Oktober 1809 machte Friedrich Staps,

eines Predigers Sohn aus Naumburg, im Schloßhofe zu
Schönbrun bei Wien einen Mordverſuch auf Napo
leon T. Er wurde feſtgenommen und man fand bei ihm ein
großes Meſſer. Er hatte die weite Reiſe blos zu dem Zwecke
unternommen, um Napoleon zu ermorden und Deutſchland
dadurch von deſſen Gewaltherrſchaft zu beſreien. Napoleon
fragte ihn, was er tun würde, wenn er ihn begnadige. Sie
dennoch ermorden“, ſprach der kühne Staps. Da ließ ihn
Napoleon erſchießen. Dieſe Hartnäckigkeit machte auf Napoleon
einen tiefen Eindruck. Er erkannte den Haß, der ihn verfolgte
und er kehrte ſo raſch als möglich nach Frankreich zurück.

Am 14. Oktober 1758 kam es zur Schlacht bei
Hochktrch, in der König Friedrich II. von Preußen, während
des ſiebenjährigen Krieges, von den Oeſterreichern nächtlicher
weile überraſcht und geſchlagen wurde. Der öſterreichiſche
Marſchall Daun wußte durch eine geſchickte Bewegung den
König von Preußen zu täuſchen, indem er gleichzeitig in den
verlaſſenen Lagern die Wachtfeuer ſorgfältig unterhalten ließ.
Als das Schlachtfeld trotz aller Tapferkett nicht zu halten
war, ordnete Friedrich den Rückzug an. Die Preußen zogen
in größter Ordnung ab, ſie nahmen ſogar 1000 Gefangene
mit ſich und ſtellten ſich dann eine Meile weiter in Schlacht
ordnung auf; aber Daun wagte nicht die Verfolgung, da er
ſelbſt ca. 8000 Mann verloren hatte. Die Preußen aber
hatten über 9000 Mann, viele der tapferſten Offiziere und
über 100 Geſchütze eingebüßt.

Wetterwarbe
Porausſtchtliches Wetter am 15. Okt. Wechſelnd

zeitweiſe heiteres, ziemlich mildes und
windiges Wetter mit etwas Regen. 16. Okt. Vor
herrſchend wolkiges, windiges und mildes Wetter mit
etwas Regen

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 18. Okt. Jm Prozeß gegen den land

wirtſchaftlichen Taxator Steldt und acht weibliche Mitan
geklagte wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit verurteilte das
Landgericht Steldt ſowie die Hauptmitangeklagte Frau Remme
zu neun Monaten Gefängnis unter Anrechnung von ſechs
Monaten Unterſuchungshaſt, vier andere zu ſechs bezw. zwei
Monaten bezw. drei Tagen Gefängnis. Drei Angeklagte
wurden freigeſprochen.

Das Kriegsgericht zu Kaſſel verurteilte den
Artilleriſten Eiſert wegen tätlichen Angriffs gegen Vorgeſetzte
auf dem Rückmarſche vom Kaiſermanöber zu einer fünffährigen
Gefängnisſtrafe.

Vermiſchtes.
(Auf der Jagd verunglückt.) Am Sonntag nach

mittag wollte der Rittergutsbſietzer v. LubinskiKiontſchin in
Samter in Begleitung ſeines achtjährkgen Sohnes zur Jagd
fahren. Ex nahm zu dieſem Zweck zwei mit Schrot geladene
Gewehre mit auf den Wagen. Beim Aufſteigen auf den
Wagen fiel ein Gewehr um und der Schuß traf Herrn von
Lubinskt an den Hüftknochen und in den Unterleib ſo unglück
lich, daß er die Fahrt aufgeben mußte. Die ſofort herbeige
rufenen Aerzte konnten nicht mehr helfen, ſie trafen den
Schwerverletzten bereits im Sterben an.

(GSchneefall in Oſt und Weſtpreußen) Jn
Marggrabowa iſt am Sonntag früh Schnee gefallen. Der
„Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge lag am Nachmittag bei

2 Grad der Schnee noch an einzelnen Stellen. Auch in
Danzig hat es geſtern anhaltend geſchneit.

(Raubmord.) In ihrer Wohnung im Dorfe Köslitz
iſt die dreißigjährige Ehefrau des Schweizers Thienen von
einer unbekannten Perſon mit einem Handbeil ermordet worden.

Der Täter hat 30 M. geraubt.
(Verhaftung.) Der Beamte Emil Kuchelmeiſter der

Prager Filiale der Wiener Papterftrma Eichmann u. Co.
wurde wegen in den letzten zwei Jahren begangener Wechſel
fälſchungen im Betrage von 550000 Kronen verhaftet.

(Schiffsunglück.) Das Schiff „Meleda“ iſt laut
aufgefundener Flaſchenpoſt mit Mann und Maus in der

Nordſee untergegangen.
Bei der Autvmobil- Affäre des Geheimrats

Sonnenburg) ſind Herr Dr. Sonnenburg und ſeine An
gehörigen nur unbedeutend verletzt worden. Der „Berl. Lok.
Anz. ſucht übrigens den Chaſfeur Dr. Sonnenburgs von
jedem Verſchulden an dem Tode des kleinen Mädchens aus
Langenſalza zu reinigen Die Wahrheit wird ſich ja wohl
vor Gericht herausſtellen.

(Die Marmorſtatue der Kaiſerin Friedrich
iſt nunmehr nach dem Platze vor dem Brandenburger Tor in
Berlin geſchafft. Am Mittwoch ſoll die Aufſtellung der Figur
vollendet ſein.

Bei dem Piſtolenduellh) in der Nähe von Weſel
waren die Gegner Leutnant Schreiner vom 57. Jnfanterie
Regiment und Reſerveleutnant Rauchfuß aus Düſſeldorf.
Der bei dem Zweikampf durch einen Schuß in die Leber

ſchwer verwundete Leutnant Schreiner iſt ſeiner Verletzung erlegen.
Bei der Ueberführung des Dippold ins

Zuchthaus) iſt es in Bamberg nach der „Allg. Ztg.“
noch zu beſonderen Auftritten gekommen. Als die von der
Poltzet beſorgte Droſchke nicht ſofort zur Stelle war, wurde
die Lage für Dippold und ſeine Wächter gefahrdrohend. Die
Menge hatte den Bahnſteig überſchritten. Ein Radfahrer

Freitag nachmittag

Dabei verloren ſte infolge ſtarker

reifenbruch erlitten.

e

ſtieß Dippold mit ſeinem Rad auf den Rücken dann wurde
der große Haufe zwar gegen einen Laternenpfahl gedrängt,
aber Dippold blieb umringt von vielen hundert wütenden
Menſchen. Es brauchte nur einer den Anfang zu machen,
und der grauſtge Fall eines Lynchgerichts war verübt. Die
begütigenden Worte der Polizeibeamten und die Verſicherung,
daß es Dippold garnicht ſei, vermochten an der drohenden
Haltung der Menſchen nichts zu ändern. Dippold war raſiert,
ſein Geſichtsausdruck frech, ſein Blick herausfordernd. Die

Leute verſuchten anfänglich den Kutſcher vom Fahren ab
zuhalten, doch ein Wink des Poltzeiinſpektors ließ den Wagen
noch raſcher herbetetlen, und auf dieſe Weiſe wurden weitere
Ausſchreitungen verhindert. Vorläufig blieb Dippold in
Bamberg.

(Lebhaftes Schneetreibem herrſcht in Danzig
ſeit Dienstag vormittag 10 Uhr.

Rettung aus Seenot.) Die Rettungsſtelle Horn
merſil (Oldenburg) der Deutſchen Geſellſchaft zur RettungSchiffbrüchiger hat am Montag von dem auf der Jade-Plate e
geſtrandeten Fahrzeug „Antje“, Schiffer Pollmann, mit Mais
von Bremerhafen nach Papenburg beſtimmt, zwei Perſonen
durch das Rettungsboot „Vegeſack“ gerettet.

(Der Dampfer „Hereynia“) der Hamburg Amerika
Linie iſt nach einer Meldung aus Kingſton (Jamaika) bei
Port Royal guf Grund geraten

*(Enthüllung des BismarckdenkmalsinPoſen)
In Poſen fand geſtern in Gegenwart des Fürſten und der
Fürſtin Herbert Bismarck, des Schwiegerſohnes des erſten
Kanzlers, Grafen Rantzau, der Miniſter v. Rheinbaben und
v. Hammerſtein, des komandterenden Generals und des Ober
präſidenten, der Spitzen der ſtädtiſchen Behörden uſw. die
felerliche Enthüllung des Bismarckdenkmals ſtatt. Major v.
Tiedemann übergab dasſelbe der Stadt, in deren Namen
Oberbürgermeiſter Dr. Wilms dankte. An die Enthüllung
ſchloß ſich ein Feſtmahl, in deſſen Verlauf, nachdem der
kommandierende General v. Stülpnagel auf den Katſer, Ober
präſident v. Waldow guf das Vaterland und Fürſt Herbert
Bismarck auf die Stadt Poſen geſprochen hatten, auch der
Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Hammerſtein, das Wort ergriff

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 14. Okt. Am Tage nach der Eröffnung
der Generalſynode, alſo Freitag vormittag 10
Uhr, wird in der DomInterimskirche in Berlin ein
feierlicher Synodalgottesdienſt ſtattfinden. Die Predigt
hat der Generalſuperintendent, Wirklicher Ober
konſtſtorialrat Dr. Nebe aus Münſter übernommen,
während die Liturgie von einem der Herren Hof und

Domprediger abgehalten werden wird. Nächſten
Sonntag abends 6 Uhr findet im Jnterimsdom eine
vom Eoangeliſchen Oberkirchenrat veranſtaltete Trauer

feier für den heimgegangenen Präſtdenten Wirkl.
Geheimen Rat Dr. Barckhauſen ſtatt, bei der Ober
e Dr. Dryander die Gedächtnisrede halten
wird.

Berlin, 14. Okt. Geſtern abend fanden 16
ſozialvemokratiſche Volksverſammlungen
ſtatt, worin Proteſtreſolutionen gegen die Feſtlegung
der Urwahlen zum Landtage auf 2 Uhr nach
mittags angenommen wurden. Dieſe Proteſte ſollen
dem Magiſtrat eingereicht werden.

Koblenz, 14. Okt. Ein von Trier nach Koblenz
fahrendes Automobil hat bei Quint einen Rad

Fünf Perſonen wurden auf die
Straße geſchleudert, vier davon ſind ſchwer verletzt.

Paderborn, 14. Okt.
Armeebiſchofs Dr. Aßman iſt dem Vernehmen des
„Weſtfäliſchen Volksblattes“ nach der bisherige
Generalvikar des Militärbiſchofs Heinrich Voll mar
in Berlin beſtimmt. Derſelbe wird heute vor dem
päpſtlichen Nuntius in München das feierliche
Glaubensbekenntnis ablegen. Auch die Biſchofsweihe
dürfte in nächſter Zeit erfolgen, nachdem die päpſtliche
Ernennung vollzogen ſein wird.
Wien, 14. Okt. Jnformierte Kreiſe halten daran

feſt, daß Graf Stephan Tisza mit der Kabinetts
bildung betraut wird.

Rom, 14. Okt. Das italieniſche Königs
paar hat geſtern die Reiſe nach Paris ange
treten, wo es heute eintreffen wird. e

London, 14. Okt. Der Dampfer „Kronprinz
Wilhelm traf vom Sturm beſchäbigt aus Newyork
in Plymouth ein. Sieben Perſonen an Bord hatten
bei vem Sturm Verletzungen erlitten. S

London, 14. Okt. Wie der „Daily Mail“ aus
Birmingham gemeldet wird, hütet Chamberlain
infolge eines heftigen Gichtanfalls das Bett. Er
hofft jedoch ſeinen Verpflichtungen nachkommen und
namentlich am nächſten Dienstag in Neweäſtle die
angekündigte Rede halten zu können.

Produktenbörſe.
Berlin, 13. Oktober.

Weizen 1000 kg Okt. 157,25, Dez. 160, Ma
165,25 Mk.

Roggen 1000 kg Okt. 130, Dez. 134 Mai
138,25, M.

Hafer 1000 kg Okt. 126,75, Dez. 127,50 Mk.
Mals 1000 kg runder loco Okt. 112, Dez. 112, Mk.
Rüböl 100 Reg Oktober 47,70, Mai 47 40 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Der Ackerbaubericht mit ſeinen hohen Ertragſchätzungen hat

im Verein mit den großen ruſſiſchen Verladungen an den
geſtrigen amerikaniſchen Börſen verflauend gewirkt und auch
hier zunächſt ſchwächere Stimmung hervorgerufen. Der Verlauf

brachte aber mehr Feſtigkeit, da die beſſere Warenbegehr anhält
und das Angebot noch knapp bleibt. Hafer und Mats
ruhiger. Rüböl behauptet.Von den auf dem Programm ſtehenden 32 Fahrern

Verantwortliche Redaktion, Druck nd Verlag von Th. Rößner in, Merſeburg

Zum Nachfolger des

Spirikus nicht gehandelt.
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